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Militörlsche Pause - polltlsche Hochspannung
Erschütterte Feiad-Roral erzwang Umgruppierung in Tunis - Lenden und Wien -Emigranten kapitulieren ver Möttau

AK . Berlin « 29 . April . Das Bild des Kriegsverlaufs wird gegen -
wärtig wieder einmal stärker durch die Politik gekennzeichnet , als
durch die militärischen Kämpfe . An den Fronten herrscht wieder
einmal eine jener Pausen , die sich im Verlaus eines Krieges immer
wieder ergeben . Die Pause ist teils durch Klima und Jahreszeit ,
teils durch die Taktik der einen oder anderen Seite oder beider
Seiten bedingt . Von der Ostfront melden die Berichte schon seit
längerer Zeit fast nur örtliche Kampftätigkeit . Das kann sehr bald
wieder anders sein . Es kann auch noch länger dauern . Sicher ist.
nur , daß der gegenwärtige Zustand nur ein Uebergangsstadium ist .

'

Vielleicht wird sich schon rasch herausstellen , ob die gestern gemeldeten
örtlichen Angriffe an allen Abschnitten des Kuban -Brückenkopfes
mehr zu bedeuten haben als ein Abtasten der deutschen Verteidigung .

In Nordafrika ist die KaMftätigkeit auch an sogenannten ruhigen
Tagen noch recht rege . Iinnierhi » unterscheiden diese sich von den
Höhepunkten des Ringens , die in den zurückliegenden Wochen dort
in rascher Folge einander ablösten . Neue derartige Höhepunkte stehen
zweifellos bevor . Die erfolgreichen Abwehrkämpfe vom 20 .— 26 . April
haben die Engländer und Nordamerikaner so ungewöhnlich hohe
Verluste an Menschen , Waffen und Panzern gekostet , daß sich schon
am 25 . April Anzeichen einer Erschütterung der gegnerischen Kampf -
inoral bemerkbar machten . Obwohl die Briten an diesem Tage noch
beträchtliche Jnfanteriekräfte nachführten und offensichtlich für den
26 . April starke Angriffe planten , waren die Vorstöße der ermüdeten
Angreifer viel schwächer als erwartet . Verschiedene feindliche Ver -
bände zeigten sich im Kampf nur noch wenig zum entschlossenen
Handeln fähig . Da die Endliche Führung diese Schwächeerscheinung
bei der Truppe durch operative Maßnahmen nicht ausgleichen konnte ,
mußte sich zwangsläufig eine Angriffspause ergeben ,
die noch am 26 . April von den Achsentruppen zu erfolgreichen
Gegenstößen , Frontbegradigungen und zum Ausbau ihrer Stel¬
lungen benutzt wurde . Ani 27 . ApÄl - hatte der Feind seine volle
Kampfkraft noch nicht wieder herstellen können , obwohl er einige
besonders schwer mitgenommene Verbände aus der Front herauszog
und sie durch frische Kräfte ersetzte . Mit ihnen führte er gegen einige
Abschnitte der Westfront örtliche Angriffe , die aber in harten Kämp -
fen zusammenbrachen . Die im Gang befindliche Umgruppierung der
britisch - nordamerikanischen Truppen wurde von der Luftwaffe über »
wacht und wiederholt wirksam angegriffen . . . . .

Vorerst treten aber auch die militärischen Operationen in
Tunesien hinter den politischen Dingen zurück . Während , die Aus -
spräche des kroatischen Staatsführers Proglavnik
mit dem Führer einen neuen Beitrag zur politischen Frühjahrs -
offensive der Achse darstellt , ist das Lager unserer Feinde durch den
brüsken Abbruch der sowjetischen Beziehungen zn den polnischen
Emigranten in eine heikle Lage geraten . Es zeigt fidf) schon heute ,

. daß
"
Moskau von vornherein auf ein bestimmtes Ziel hinsteuerte

und daß ihm England dabei ebenso von vornherein freie Hand
zugesichert hat , nämlich die Besiegelung des polnischen Schicksals .
Molotow hat mit seiner Note die Beziehungen zu der Exilregierung
nicht abgebrochen , sondern „ nur " suspendiert , d . h . aufgehoben ,
und damit zu verstehen gegeben , daß die Sowjets bereit wären ,
mit einer anderen polnischen Exilregierung die diplomatischen Be -
Ziehungen wieder aufzunehmen . Natürlich müßte eine solche „Re-
gierung "

ganz nach dem Sinne Moskaus sein , d . h . vor allem sich
nicht der im englisch - sowjetischen Geheimvertrag festgelegten An¬
nexion widersetzen . London ist durchaus bereit , dieser sowjetischen
Forderung Rechnung zu tragen . Um den Polen jede weitere II -
lujioii zu nehmen , hat die „Times " es als das Hauptprinzip der
britischen Politik im polnisch - sowjetischen Konflikt erklärt , day
Churchill und Eden „ ganz und gar die Notwendigkeit engsten Ver -
tranens zwischen Großbritannien und der Sowjetunion verstünden " .
Londoner politische Kreise erklären dazu , daß die bisherige polnische
Exilregierung aus eine Unterstützung durch die britische Regierung
nicht mehr rechnen könne .

Die in diesen Tagen sehr aufgeregt geführten Besprechungen in
London zielten aus eine Umbildung der polnischen Exilregierung

ab . Man hat es damit sehr eilig ! denn wie der „News Ehronicle *

schreibt , befürchtet man sonst die Bildung einer sowjeti -
sehen Gegenregierung in Moskau . Eine polnische Exil -
regierung in London wäre daraufhin für das englifch - sowjetische
F ^ uiz^ schaftsverhältnis auch nicht mehr tragbar und Polen wäre
dann auch nach außen hin schon jetzt restlos den Sowjets ansgelid -
fert . Da man aber in London einstweilen wenigstens noch den
Schein wahren will , hat man in wiederholten Besprechungen den
bisherigen Ministerpräsidenten der polnischen Schattenregierung ,
Sikorski , breitgeschlagen , daß er seinen Antrag an das Inter -
nationale Rote Kreuz wieder zurückziehe und die
Bitte um Nachprüfung der Vorfälle von Katyn „ als null und nich -
tig " erklärt .

Bestätigt sich diese Information , die gestern Im Anschluß an eine
Besprechung Sikorskis mit Eden ausgegeben wurde , so stellt dieser
polnische Rückzieher nicht nur eine glatte Kapitulation der Pol «
nischen Exilregierung , sondern noch mehr eine glatte Kapitulation
der englischen Regierung vor der sowjetischen Drohnote dar . England
nnd die USA . haben sich damit abzufinden , daß , wie die „ Basler
Nationalzeitnng " es ausdrückt , die Sowjetreaierung mit ihrer Note
einen Wink an Großbrktannien nnd die USA . gegeben hak , daß sie
keinerlei Einmischung von dritter Seite in ihr
Verhältnis zn Polen , also in ihre Ansprüche auf Gebiete des ebe -
mals polnischen Staate ? duldet . Sie finden sjch damit ab . Wie
müssen diese Polen heute über das Wort des britischen Außenmini -
sters Eden denken , daß Polen der ..Lieblinasverbündete " Groß -
britanniens sei und dem Herzen jedes Engländers am nächsten stehe ?

Für die Völker Eurovas und der Welt ist ' dieser Vorgang nnd
die ssaltuna der Angelsachsen sehr aufschlußreich , denn aus der Be -
Handlung , die die Londoner und die Washingtoner Regierung einem
ihrer Verbündeten zuteil werden lassen , kann man sich ohne weiteres
vorstellen , wie sie mit dem Recht auf Leben , Arbeit und Kultur
aller übrigen Völker umaehen werden . Die Vorgänae im feindlichen
Laaer beweisen wieder einmal eindeutig , daß nur die Achsenmächte
in der Laae sind , die europäische Kultur und die Rechte der euroväi -
schen ' Nationen auf freie Eutwickluua und Zusammenarbeit sicher -
zustellen . Im Lichte dieser Erkenntnis aehen die großen politischen
Besprechungen im Lager der Achsenmächte vor sich , von denen als
neuester Vorga .ua der Empfang des A ^akssührers Kroatiens im
Führerhauptauartier zu verzeichnen ist . Anders als im gegnerischen
Laaer weiß jedes Volk in unserer europäischen Front , daß die Früchts
unseres gemeinsam erfochtenen Sieges auch gemeinsam geerntet
werden .

Spanten und Portugal für Vernichtung des Kommunismus
Madrid , 29 . Avril . Die Rede des vortnaiefikchen Minister -

Präsidenten Salnzar bat in Snanien starken Widerhall gefunden . .
„ Informaciones " erklärt , die Ilebereinstimmung zwischen der Rede
Salazars und der Jordanas in Barcelona beweise , daß der ' ibe -
tische Block eine nnnmstößliche Tatsache lei und eine bervorraaende
Rolle in der Politik Europas spiele . Beide Staatsmänner hätten
die Rotweudiakeit bestätigt , den Kommunismus zu vernickten . Di «
absolute antibollchew ' ftiscke Einstellung Spaniens nnd Portugals
bestimme kateaorisch die Haltung der beiden Länder im gegenwär -
«igen Weltkonflikt .

S»luKaktteW«IeiidramaSollsEurovliSMiie
Die „deutsche diplomatische Korrespondenz " schreibt : . Die pol -

uische Tragödie , die Tragödie des ersten der von Großbritannien
und den Vereinigten Staaten in den Krieg gehetzten und verrate -
nen europäischen Völker , ist in ein neues Stadium getreten . Die
Sowjetregierung hat die Beziehungen zu den von Sikorski geführteil
in London ansässigen polnischen Emigranten abgebrochen . Als
Grund hierfür nennt die Sowjetnote die Haltung der polnischen
Emigranten zur Aufdeckung des Massenmordes von Katyn . In
Formulierungen , die von Beleidigungen strotzen , wird den pol -
nischen Emigranten vorgeworfen , daß sie an das Internationale
Rote Kreuz herangetreten sind , mit der Bitte , der Untersuchung
der Massengräber beizuwohnen . Die Sowjetregierung sieht hierin
den Akt eines geheimen Einverständnisses mit Deutschland . In der
Sowjetnote wird endlich das Kriegsziel der polnischen Emigranten ,
die polnischen Ostgrenzen vom September 1939 wieder herzustellen ,
als ein „ verräterischer Dolchstoß "

gegen die Sowjetunion bezeichnet .
Reuter berichtet hierzu ergänzend , daß der sowjetrussische Schritt

nicht unerwartet kam . Den polnischen Emigranten sei vielmehr in
ultimativer Form schon vor einigen Tagen mitgeteilt worden , das ;
die Sowjetregierung ihre Beziehungen zu Sikorski abbrechen müsse ,
wenn der polnische Antrag nicht sofort zurückgezogen würde . So -
weit die Tatsachen .

Zunächst kann einmal festgestellt werden , daß mit der Note an
Sikorski die Sowjetregieruug ihre Versuche , das Verbrechen von
Katyn abzulengneu , einstellt . Die an Sikorski gerichtete Note ist
ein eindeutiges Bekenntnis zur Schuld . Wenn auch nur der ge -
ringste Anschein eines Zweifels au der Urheberschaft des Massen -
verbrecheiis bestand , so hätte die Sowjetregierung die Hinzu -
Ziehung des Internationalen Roten Kreuzes an den Exhumierung !--
arbeiten nur begrüßen können . Sie hätte sich dein Appell , den die
Neichsregierung nnd die polnischen Emigrauten an die Genfer In -
stitution richteten , anschließen müssen . Statt dessen hat die Sow -
setregierung zunächst geschwiegen , um jetzt die Tatsache des Ap -
pells zu einem wütenden Angriff auf die Polnischen Emigranten zu
benutzen .

Die in diesem Zusammenhang erhobene Behauptung eines ge -
Heimen Einverständnisses zwischen den deutschen Behörden im Ge -
neralgouvernement nnd den polnischen Emigranten in London ist
so absurd , daß hierauf nicht eingegangen zu werden braucht . Es
genügt der Hinweis , daß die Existenzgrundlage Sikorskis und sei -
iker Mitarbeiter in London der fanatische Haß gegen Deutschland
und die europäische Neuordnung ist . Für diesen Haß wird Sikorski
bezahlt ; ans diesem Haß giug Sikorski nach Moskau , wo er mit
Stalin jene Besprechungen führte , deren praktisches Resultat im
Wald von Katyu aufgedeckt wurde . Im übrigen war — daran läßt
die britische Presse keinen Zweifel — die Aufdeckung der schauer -
lichen Vorgänge von Katvn Sikorski genau so unangenehm wie
Stalin . Stalin wurde dadurch als Verbrecher bestätigt .
Sikorski wurde als einer der größten Illusionisten ,
um nicht zu sagen , Dummköpfe der Zeitgeschichte ent --
larvt .

Neben dieser kriminellen hat die Sowsetuote an Sikorski eine
hochpolitische Bedeutung . Das Sowjetdokument wurde zwar dein

Der kroatische StaMchet beim Mrer
Führerhauptquartier , ZS. April . Der Führer empfing

am 27 . April den Staatsführer des unabhängigen Staates Kroa¬
tien , Dr . Ante Paoelic , zu einem Besuch im Fiihrerhauptguartier .

Der Führer hatte mit dem Poglavnik Besprechungen über die
politische und militärische Lage des gemeinsamen Kampfes der
Achsenmächte gegen den Bolschewismus und die englisch -amerika «
nischen Plutokratien . Die Unterredungen , an denen der Reichs -

Heute nacht 22 Feinöbomber abgeschossen
An Tunesien überlegener Aeinö Vanzerverbanb zurückgeworfen - Schnellbootgefecht im Kanal

Oer heulige WehixnachisberichJ

« usdem Führerhauptquartirr , 29 . April . Das Ober¬
kommando der Wehrmacht gibt bekannt :

Am Kubanbrückenkopf und südöstlich Leningrad blieben feindliche
Angriffe erfolglos . In den übrigen Abschnitten der Ostfront verlies
der Tag ruhig . Die Luftwaffe vernichtete ohne eigene Verluste 52

Sowjetflugzeuge .
In Tunesien wurde nordöstlich Medjez el Bab ein überlegener

feindlicher Panzerverband , dem es gelungen war , in unsere Stel¬

lungen einzubrechen , von deutschen Reserven zum Kampf gestellt ,
geschlagen und im Gegenangriff unter schweren feindlichen Verlusten
über seine Ausgangsstellungen zurückgeworfen . An der übrigen Front
wurden örtliche Angriffe , zum Teil im Gegeitangrisf , abgewiesen .

Verbände der Luftwaffe unterstützten in allen Abschnitten der

timesischen Front die Truppen des Heeres . Jäger scho,sen vor

Kap Bon ein feindliches Schnellboot in Brand .

In der « acht zum 28 . April kam es im Kanal zwischen den

Sichcrungsstreitkräften eines deutschen Geleits und einem briti -

schen Zerstärerverband , der von Schnellbooten begleitet war , zu
einem Gefecht , in dessen Verlauf 2 feindl .che Artiller .eschnellboote
versenkt , zwei weitere und ein Zerstörer schwer beschädigt wurden .

Im Verlauf des kurzen , aber harten Gefechtes , m das später noch
ein feindlicher Bomberverband eingriff , gingen zwe , eigene Fahr -

zeuge verloren ; drei Bomber wurden abgeschossen .

In der vergangenen Rächt drangen feindliche Flugzeuge znm
nordweftdeutfchen Küstengebiet sowie in den Ostsceraum und nach
Ostpreußen vor . Durch planlose Bombenwürfe entstanden unerheb -
liche Schäden . Bei diesen Angrissen worden 18 feindliche Bomber ,
vier weitere über den besetzten Westgebieten abgeschossen .

Deutsche Kampfflugzeuge warfen in der Rächt zum 29 . April
Bomben schweren Kalibers auf einige Orte Südenglands .

Aömiral King : „Versenkungen überwiegen "
S t o ck h o l m , 29 . April . Admiral Ernest I . King bestätigte in

ei^ er Ansprache vor der USA . -Handelskammer in Rewyork , daß
bisher der Verlust an Handelsschissstonnage die Reubauten ständig
übersteige .

Um seinen Hörern zugleich eine Beruhigung zu geben , versicherte
der Oberkommandiereude der USA -Kriegsmarine , daß die „ Differenz
zwischen Versenkungen und Neubauten immer kleiner werde ." Aller -
dings — so schloß er — vor Kriegsende würden die Versenkungen
nicht aufhören .

Reue fpanifche Ostfrontkämpfer
Madrid , 29 . April . Eine neue Erpedition von freiwilligen spa -

nischen Ostfrontkämpfen ist in Lougrond zusammengestellt worden .
Pie Freiwilligen werden Donnerstag ihre Reise nach Deutschland
antreten , um mit ihren Kameraden an der Ostfront am Kampf
gegen den Bolschewismus teilzunehmen .

minister des Auswärtigen von R !5k>entrop und der kroatische
Außenminister Dr . Budak , sowie Generalfeldmarschall Keitel und
General Begic teilnahmen , verliefen im Geiste des herzlichen Ein -
Vernehmens nnd der Freundschaft des Reiches zu dem jungen kroa -
tischen Staat und seinem tapfere » Volke . Dr . Pavelic brachte die
Entschlossenheit des kroatischen Volkes zum Ausdruck , au der Seite
der Achsenmächte die Freiheit des unabhängigen Kroatien zu ner -
teibigen und alle Kräske für den kompromißlosen Sieg der Dreier -
paktinächte über die gemeinsamen Feinde einzusetzen .

An der Zusammenkunft im Führerhauptquartier nahmen auch
der deutsche Gesandte in Agrain . Kakche, und der deutsch ? Bevoll -
inächtigte General in Kroatien , Gkaise von Horstenau , teil .

Eisernes « reu, für framösitche Tuniskamp'er
Paris , 29 . April . Vier französische Soldaten wurden mit dem

Eisernen Kreuz ausgezeichnet . Die vier Franzosen , hie wegen Tapser -
keit vor dem Feinde bei den Kämpfen im Abschnitt Medjez el Bab
als erste an der Tunisfront diese deutsche Kriegsauszeichnung erbiel -
ten , kämpfen in d^n Reihen eines freiwilligen französischen Ver -
bandes gegen tne Engländer und Nordamerikaner .

Wie sich ein Amerikaner »en »Frieten" vorstellt
Lissabon , 29 . April . Friedenskonferenzen im herkömmlichen Sinne

würden mchl abgehalten , wenn der Feind nicht zur bedingungs -
losen Uebergabe gezwungen sei, versicherte der Leiter des nord -
amerikanischen Kriegsinformationsamtes,

'
Ellmer Da v res , nacheiner Meldung von „ News Chronicle "

. Die feindlichen Länder
würden besetzt und die Achsengegner würden ihre teilweise schon
bekanntgegebene Nachkriegspolitik dann einfach ins Werk setzen.

. Das Problem : Kanonen ober Butter ?
Lissabon , 29 . April . „Die Produktionsverl ^ Itnisse drohen , sich

chaotisch zu entwickeln "
, schreibt Williams R . Liohns i» der April -

ter gleichzeitig zu erhöhen , was nur durch Verlängerung der
Arbeitszeit geschehen köMle . Mangel an Arbeitskräften sei
Hairptursache , die daher für die gesamte Inflationsspirale der
Preise und Löhne verantwortlich sei . Die Demoralisierung der ge -
samten Verteilung und Beeinträchtigung der geregelten Produktion
feien Warnsignale , die nicht überhört werden sollten .
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Vertreter SikorskiS
' in Kuybifchew, Römer , übergeben . Es ist in

Wirklichkeit weniger an die polnischen Emigranten , als an die
Regierungen von Großbritannien und der Berei -
nigten Staaten gerichtet . Ihnen macht Stalin hiermit auf
unmißverständliche Weise klar , dag er jede weitere Diskus -
sion über das Tun oder Lassen des Bolschewis -
mus in Krieg oder Frieden satt hat . Die Sowjetregie -
rung läßt mit dieser Rote wissen, daß sie nach ihrer Fasson Krieg
führt und nach ihrer Fasson einen Frieden zu gestalten wünscht
falls sie siegreich bleibt . Ein Teil dieser Fasson ist Katyn , ist der
Massenmord als polnisches Prinzip . Ein Teil dieser Fasson ist die
rücksichtslose Abmetzelung der besten Jugend eines Volkes , wenn
es die Sicherheitsbedürsnisse des Bolschewismus erfordern . Die
Sowjetnote an Sikorski beweist also nicht nur , daß die Sowjet -
regieruna das Verbrechen von Katyn bejaht , sondern daß sie über -
dies zu seiner Wiederholung willens ist , wenn immer es ihr paßt .

Praktisch gesehen bedeutet die Rote nicht nur den Verzicht auf
weitere Unterhaltungen mit Sikorski , sondern das Borspiel zur end-
gültigen Ausrottung aller derjenigen Polen , die sich heute noch in
sowjetrusssischen Händen befinden . Dies sind nach Sikorfkis Er -
mittlungen 360 000 . Wieviele heute davori noch leben , weiß man nicht,
wahrscheinlich haben sie längst das gleiche Schicksal erlitten wie
die polnischen Offiziere in Katyn . Jedenfalls ist sicher , daß nicht
ein einziger jemals seine Heimat wiedersehen wird . Damit geht
der Schlußakt der polnischen Tragödie über die
Bretter der europäischen Bühne . Der polnische GrS »
ßenwahnsinn wird noch einmal auf das Furchtbarste gestraft . Die -
ser Größenwahnsinn entfesselt » um Danzias willen einen euro -
päischen Krieg , aus dem sich der Weltkrieg entwickelte . Dieser
Größenwahnsinn machte die polnischen Emigranten glauben , daß
ein Krieg , der um Polens willen entkesselt wurde , nach Polens
Willen seinen Lauf auch dann noch nehmen müsse , nachdem Polen
vernichtet wurde . Dieser Größenwahnsinn erweckte in Sikorski die
Vorstellung , er und seine Freunde könnten den Weltkrieg nach
ihrem Belieben steuern .

Großbritannien und die Vereinigten Staaten
schweigen selbst zu dieser Erniedrigung , die ihr letzter Bundes -
genösse ihrem ersten Bundesgenossen beibringt . Sie schweigen, weil
sie ohnmächtig sind. Sie schweigen, weil sie aus ihrer Ohnmacht
gegenüber der bolschewistischen Sowjetunion längst die politischen
Konsequenzen gezogen haben und Polen opferten . Das Schweigen
zum Massenmord von Katyn , das Schweigen zum Hinauswurf
Romers und Sikorfkis durch Stalin ist nur die Frucht jener
geheimen politischen Abmachungen , die Eden in
Moskau mit Stalin und Wolotow über die Abgrenzung der
angelsächsisch- bolschewistischen Interessensphären schloß , jener _

Ab¬
machungen , die Eden sich in Washington bestätigen ließ und die die
britische Regierung heute auch gar nicht mehr zu leugnen wagt .
Am Beispiel Polens , am Beispiel Sikorfkis und feines Häufleins
unglücklicher , vaterlandsloser Polen enthüllt sich der angelsächsische
Verrat an Europa in seines ganzen ungeheuerlichen Tiefe und
Breite .

Die Erde von Kätyn , das gesamte Gebiet des ehemaligen Polens ,
ist von Deutschland sichergestellt worden , sichergestellt gegen die
Wiederholung jener furchtbaren Vorgänge , zu denen die Sowjet -
regierung sich nunmehr bekennt , die Großbritannien und die Ver -
einigten Staaten schweigend gutheißen . Die polnischen Kriegs -
gefangenen , die in deutsche Hand gefallen sind, leben . Ihr Schick -
sal ' ist nicht das Massengrab . Ihre Aufgabe ist die Arbeit in
einem neuen und besseren Europa . Sie unterstehen einer Füh¬
rung , die es verhindern wird , daß die kleinen Völker des Kontinents
noch einmal auf der falschen Seite stehen und darüber ausgerottet
werden . Wenn die sogenannten Alliierten siegen würden , würde
Polen der Anlaß zu einem dritten Weltkrieg werden , wie es zum
Anlaß des zweiten wurde . Die polnische Frage , so wie sie von
Moskau gelöst , von Großbritannien und den Vereinigten Staaten
behandelt wurde , ist ein eindeutiger Beweis für die Unfähigkeit
dieser Mächte , eine neue bessere Welt aus den Wirren dieses Krie -
ges zu gestalten , ein Beweis für ihre Unfähigkeit , den Völkern
des Abendlandes ihre geschichtstragende Rolle zuzuweisen . Diese
Rolle kann nur von den Mächten der europäischen Neuordnung ge-
löst werden , die an die Stelle des Prinzips der Ausrottung der
das Prinzip der Zusammenarbeit gesetzt hat .

Generaloberst von Hammerstein Equort gestorben
Am 28. April fand in Berlin -Dahlem die Trauerfeier für de$t

in feinem 65 . Lebensjahr verstorbenen Generaloberst Kurt Freiherr
von Hammer st ein - Equord auf Wunsch der Familie in aller
Stille ohne besondere militärischen Ehren statt . Im Auftrag des
Führers legte der stellvertretende Kommandierende General des
3 . Armeekorps einen Kranz am Grabe des verstorbenen Generals
nieder .

Freiherr von tzammerstein - Equord wurde am 1 . Oktober 1929
Chef des Truppenamtes und am l . November 1930 unter gleich-
zeitiger Beförderung zum General der Infanterie Chef der Heeres -
leitung . Am 31 . Januar 1934 schied er als Generaloberst aus dem
Heer aus . Vom 1 . November 1938 ad war Freiherr von Hammer -
stein-Equord wieder in verschiedenen Kommandostellen der Wehr -
macht eingesetzt, bis er am 10. Oktober . 1939 aus gesundheitlichen
Gründen endgültig aus der Wehrmacht ausschied .
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Der Frontverlauf im Osten

Nimmt England die Verantwortung für Katyn auf sich?
Das Ausland über den englischen Verrat un» öie Komplizenschast zum Katyn Mort

Berlin , 29 . April . Das europäische Presse -Echo auf den „Ab»,
bruch" der Beziehungen zwischen der jüdisch-bolschewistischen Mos -
kauer Regierung und den polnischen Emigranten ist in jeder Hin -
sicht eindeutig . In Europa läßt sich niemand von den in Moskau
regierenden Juden täuschen . Die Drahtzieher der Sowjetregierung
können auch durch einen solchen echt jüdischen. Trick die Blutschuld
an den Mordtaten im Walde von Katyn nicht verschleiern . '

„Popolo di Roma " schreibt zu diesen so echt jüdischen Vorgän -
gen : „Der Abbruch sei moralisch und geschichtlich ein Ereignis von
außerordentlicher Tragweite , denn er zeige den entschlossenen Wil -
len der Sowjets auf , den Krieg zur Vernichtung der geistigen und
materiellen Güter Europas bis zum äußersten fortzusetzen . Die
Handlungsweise der Sowjets sei die eines Mörders , der mit
Drohungen jeden fernhalte , der sich ihm nähere . Nicht weniger Ab-
scheu erregend sei jedoch auch das Verhalten Englands . Wiederum
begehe England einen Verrat , nur um das Bündnis mit der Sow -
jetunion zu retten , ungeachtet der Schmach , die es damit auf sich
lädt .

„Uj Magyarsag " meint , die Völker Europas würden also bald
erfahren , ob England vor dem Richterstuhl der Geschichte für die
Massengräber von Katyn die Verantwortung übernehme .

Auch die türkische Zeitung „ Ulus * behandelt das Dilemma , in
das England durch den Zwischenfall gekommen ist . Durch den pol-
nisch- russischen Bruch wird nun die Stellung der Angelsachsen sehr
peinlich "

, so fcijt das Blatt , denn einerseits ist für sie das große
Problem die Liquidierung des Krieges , was ohne die ' Sowjets un -
möglich ist ? andererseits ist Polen wie Serbien im ersten Welt -
krieg zum Symbol der Völkerfreiheit geworden , für die die Eng -
länder in den Krieg getreten sind . Wenn nun Polen trotz des At -
lantik -Manifestes und trotz der anglo - amerikanischen Literatur über
die Freiheit der Völker keine Gewißheit über sein Los nach dem
Kriege erlangen kann , so, muß das den anderen Völkern zu denken
geben ".

Ein englischer Politiker erklärte dem Londoner Vertre -
ter von „Svenska Morgenbladet " im Zusammenhang mit der pol -
Nischen Verlautbarung über die jüdischen Massenmorde von Katyn :

„ Es kann hinter den
"
Behauptungen ein Stück Wahrheit stecken , daß

die Sowjets polnische Offiziere ermordet haben , doch hätten die Polen
einen anderen Zeitpunkt für ihren antisowjetischen Feldzug wählen
sollen" . Dieser Ausspruch sei, wie der schwedische Korrespondent er-
klärt , bezeichnend für die Meinung töeiter Kreise in England .

Auch die Presse Argentiniens steht im Zeichen de? Bruches
zwischen dem Kreml und den polnischen Emigranten . „Pampero "
stellt in einem Leitartikel fest, daß die Maßnahme der jüdischen
Machthaber in Moskau ein deutliches Schuldbekenntnis des Kreml
darstelle . Unter diesen Umständen brauche man das Votum des In -
ternätionalen Roten Kreuzes nicht erst abzuwarten . Die jüdisch-
bolschewistische Schuld sei in den Augen aller urteilenden Menschen

bereits jetzt schon bewiesen . Die verräterische Brutalität habe sich
wieder einmal offenbart . Seit Jahrhunderten gewähre die Mensch-
heit den Kriegsgefangenen die humane Behandlung . ES sei der
Sowjetunion vorbehalten geblieben , diese Errungenschaft der Zivili -
fation zu mißachten . Die Note Molotows an die polnischen Emi »
grauten bezeuge die Wut der entlarvten jüdischen Machthaber . Eben «
so verurteilungswert sei das Schweigen der angelsächsischen Verbün -
beten . }

Ankara : Beginnt ein allgemeines Nolenmassater
in der Sowjetunion ?

Sch . Ankara , 29. April . Die Meldung über den Abbruch bei
Beziehungen des Kreml zur polnischen Emigrantengruppe in Lon «
don, , hat in Ankara einen unverkennbar tiefen Eindruck gemacht.
Die Note , die Molotow dem polnischen Botschafter in Moskau ,
Romer , überreichte und worin die angebliche Begründung für den
Schritt der Sowjetregierung gegeben wurde , wird von der tür -
tischen Presse in großer Aufmachung veröffentlicht . In politischen
ünd diplomatischen Kreisen Ankaras konnte man nach dem Äe »
kanntwerden des Abbruchs der polnisch - sowjetischen Beziehungen
die Auffassung hören , daß nunmehr zum erstenmal « in aller Schärfe
dieser folgenschwere Bruch im Lager der sogenannten alliierten
Mächte sichtbar wurde , der zweifellos über die polnisch-sowjetrus -
fischen Beziehungen hinaus Bedeutung gewinne . Die türkische Presse
ist stark beeindruckt durch den sowjetischen Schritt gegenüber der
polnischen Emigrantengruppe in London , da wieder einmal unter
Beweis gestellt ist, wie wxnig Einflußmöglichkeit anglo -amerika -
nischerseits aus politisch für notwendig erachtete Schritte der Sow -
jetunion besteht, eine Tatsache , die eines Tages auch für daZ tür -
kisch- sowjetische Verhältnis bedeutsam werden kann . In den pol -
nischen diplomatischen Kreisen Ankaras hat der Schritt des Kreml
nicht überrascht , nachdem durch Berichte des polnischen Botschafters
in Moskau , Romer , bereits seit längerem die Tatsache neuer Ver -
hastungen von in der Sowjetunion lebenden Polen bekanntgewor -
den ist und seit einigen Wochen die Ausreise für Polen aus der
Sowjetunion grundsätzlich gesperrt worden war . In den Kreisen
der polnischen Botschaft in Ankara hegt man , Aeußerungen deS
Presseattaches zufolge , zwei Befürchtungen : Einmal zweifelt man
an der Ausreisemöglichkeit für den polnischen Botschafter in Mos -
kau, Romer , mit dem man seit Tagen ohne jede direkte Verbin -
dung ist, zum andern befürchtet man , daß zahlreiche noch in der
Sowjetunion lebende Polen nunmehr das Schicksal der polnischen
Offiziere von Katyn teilen müssen und daß ein allgemeine ?
Polenmassaker in der Sowjetunion einsetzen wird .
Gerade in der polnischen Botschaft in Ankara herrscht eine besondere
Bitterkeit gegenüber der Sowjetunion , nachdem bekannt wurde , daß
der Schwager des polnischen Botschafters , Sokolnicks, sich unter den
identifizierten Toten von Katyn befindet .

SvMer

ULeltblld - Mew

Wendell Willkie hat in einem Artikel beschrieben, was er in
Jakutsk (Sibirien ) erlebte . Er schreibt : Der erste Septemberschnee
bedeckte bereits das Flugfeld , als upser „Liberator "-Bomber in
Jakutsk landete . Ein Mann trat auf uns zu . -\

„Mein Name ist Muratow "
, sagte er . „Ich bin der Präsident

des Rates der . Volkskommissare der autonomen Sowjetrepublik
Jakutsk . Genosse Stalin hat mich beauftragt , mich Ihrer anzu -
nehmen ".

Ich dankte ihm und teilte ihm mit , daß wir nur kurz bleiben
würden .

„ Sie werden uns heute nicht mehr verlassen , Mr . Willkie "
, lau -

tete die Antwort . „Die Wetterberichte sind nicht gut , und meine
Instruktionen gehen zum Teil dahin , Ihre Sicherheit zu garan -
tieren , andernfalls würde 4ch liquidiert /

. . . andernfalls würde ich liquidiert : das ist der sowjetischen
Weisheit letzter , aber auch nächstliegender Schluß !

*
Die Fälle des Fernbleibens der Schulkinder vom Unterricht

haben sich seit Kriegsausbruch so gehäuft , daß der englische Leh-
rerinnenverband in London eine Eingabe an die Regierung be-
schloß , in der erklärt wird , daß Anlaß zu der Befürchtung bestehe,
daß viele Schulkinder bei ihrer Entlassung aus der Schule weder
lesen noch schreiben können .

Hoffentlich fällt diese Eingabe nicht Churchill in die Hände ;
denn an ihm , der sich in seinen Lebenserinnerungen „rühmt " ein
schlechter und den Lehrern aufsässiger Schüler gewesen zu sein,
hätten die Schulschwänzer den besten Anwalt .

*
90 Prozent der amerikanischen Hunde sollen für „Kriegsdienste "

zu klein sein. Doch können sich die Besitzer verdient machen , indem
sie zum Kriegshunde -Fonds eine mehr oder weniger große Summe
zeichnen . Damit dies auch ihren kleinen , aber nicht aktiv ver -
wendungssähigen Lieblingen zugute kommt , erhalten die Tiere einen
Ehrenrang , entsprechend dem Beitrag ihres Herrn . Ein Dollar
macht sie nur zum gewöhnlichen Soldaten oder Seemann . Für
5 Dollar können sie schon Sergeant oder Feldwebel werden , für
25 Dollar Oberst oder Kapitän

"
zur See (falls es etwa ein Neu -

fundländer oder ähnlicher Wasserhund ist) und für runde 100 Dollar
kann Herrchen seinen Liebling zum vollen Hunde - General oder
Admiral befördern lassen.

Genau
'

so wie in der Armee selbst! Dort darf nur einer ein
Generaldirektor wie Bill Knudsen oder ein Erzjude wie Laguardia
zu sein, um von heute aus morgen vom Zivilisten zum General zu
avancieren .

Bomber Verluste übersteigen Englands Broduktionstraft
Genf , 29. April . Zweifel daran , ob man mit den Bombenangrif -

fen auf reichsdeutsches Gebiet daS gesteckte Ziel erreiche , werden
allmählich in der englischen Presse laut . So warnt Generalleutnant
Sir Douglas Brown Riga in der „ Evening News " davor , die Wir -
kung dieser Bombenangriffe zu überschätzen. Denn dadurch , daß man
ihr eine zu große Bedeutung beimesse und darüber alles andere ver -
gesse, könne sogar der Krieg verloren gehen .

Der Luftfahrtkorrespondent der „Uorkshire Post " versucht , die bei
Bombenangriffen erlittenen Eigenverluste zur Produktionskrast Eng -
lands ins Verhältnis zu fetzen . In allen bisherigen Kommentaren
zu den britischen Luftangriffen auf deutsches Gebiet , so schreibt er ,
habe man die manchmal schweren Einbußen gern übergangen , ob -
gleich eS dabei um eine fundamentale Frage gehe. Es sei sinnlos ,
wenn ein » Luftoffensive zwei Monate all nächtlich durchgeführt werde
und man dabei Flugzeugverluste erleide , die die Pro -
duktionskraft Englands übersteigen . Selbst ein ge -
ringer Produktionssatz an Verlusten schwerer Bomber mache sich auf
die Dauer nachteilig bemerkbar . Die Reserven schwänden dann zu-
sehends , während die Schlagkraft der Bombengeschwader sehr schnell
abnehme . Auch dürfe nicht vergessen werden , daß die in den amt -
lichen Verlautbarungen zugegebenen Verlustziffern niemals , auf
einen bestimmten längeren Zeitraum umgelegt , die Gesamtflugzeug -
Verluste dieser Zeitspanne ausmachten . Man müsse vielmehr die
Ausfälle und sonstigen Flugzeugunfälle m^ t in die Berechnung ein -
beziehen . Welches auch immer gegenwärtig di« britische Produktion
schwerer Bomber sei , so bemerkt der Korrespondent schließlich, seines
der englischen Flugzeugproduktion unmöglich , mit der bisherigen
Berluprate Schritt zu halte ».

Kritisches Kriegsminlsterium arbeitete mit betrügerischem
Bankerottem Land in Sand

Stockholm , 29. April . Wie der Londoner „Daily Expreß " mit -
teilt , ist eS im britischen Kriegsministerium zu einem neuen Pein -
lichen Skandal gekommen . DaS britische , Kriegsministerium hatte
eine Zeitung , die „United Services Review "

, ins Leben gerufen , die
kostenfrei in hoher Auflage an alle britischen Truppenteile verteilt
wurde . Man hatte zu diesem Zweck eine Verlagsgesellschaft gegrün «
det unter der Leitung eines gewissen Howard . Riesige Summen
wurden dabei verdient . Der Labour - Abgeordnete Alfred Edwards
berichtet , daß der Reinverdienst der Verlagsgesellschaft im Jahre
nicht weniger als 150 000 Pfund Sterling betrug . Nunmehr wurde
durch die britische Polizei festgestellt, daß der vom Kriegsministerium
so begünstigte VerlagSdirektor Howard ein betrügerischer
Bankero tteur war , der eine bedenkliche geschäftliche Bergan -
genheit hatte . Er wurde vor kurzem zu einer schweren Gefängnis -
strafe verurteilt . Das Kriegsministerium stellte daraufhin die Ver -
breitung der Zeitung ein . Eine genaue Untersuchung soll nunmehr
ergeben haben , welch hochgestellt? Einflüsse Howard auf feinen Po -
sten brachten und wer an diesem Unternehmen verdiente .

3n Polen «mehr Ordnung und weniger Armut-
Bukarest , 29 . April . In der Einleitung zu einer längeren Artikel ,

reihe schreibt der vor kurzem von einer Deutschlandreise zurück-
gekehrte Direktor des rumänischen Blattes „Porunca Vremii "

, Dr .
Jlie Radulescu , über seine Reise durch das ehemals polnische Gebiet :
„Die Reise ist weniger monoton als sonst. Es herrscht überall mehr
Ordnung . Trotz der Kriegslage findet man , wie paradox eS auch
klingen mag , weniger Armut als vorher . Die ehemaligen Bettler
und Zerlumpten der polnischen Bahnhöfe find nicht mehr anzutres -
fen, vor allem sehen wir keinen einzigen Juden mehr , obwohl ihre
Zahl seit 1939 angewachsen ist. Polen ist eine unendliche Weizen -
tasel ; eine große Weizenschlacht wurde im letzten Herbst hier ebenso
wie in ganz Deutschland ausgefochten . Europa muß genügend Brot
haben , und es wird es haben .

Die Bahnhöfe werden von militärischen Umformen beherrscht ,
ein Zug nach dem anderen , mit Soldaten und Kriegsmaterial be-
laden , wendet sich Tag und Nacht dem Osten zu. Der Bolschewismus
wird in Kürze die gebührende Antwort erhalten . Man sieht , daß
Deutschland den letzten Winter ausgenützt hat . In Lemberg trafen
wir mehrere Gruppen rumänischer Offiziere und Soldaten . Es sind
Verwundete , die in den dortigen Spitälern gepflegt wurden und
jetzt in die Heimat zurückkehren . Sie finden nichts als Worte des
Dankes für die deutsche Kameradschaft . Wir sprachen mit einem
polnischen Arzt . Polen hätte nach feiner Meinung in die Front des
antibolschewistischen Kreuzzuges gehört . Die sowjetische Methode
flößt allen ehemaligen Polen Grauen ein.

Ostafien Generalstäbler in Washington
Stockholm , 29. April . Generalleutnant Josef Stillwell , der Ober -

befehlshaber der nordamerikanischen Heereseinheiten in China ,
Burma und Indien , ist z . Zt . in Washington . Gleichzeitig mit ihm
ist der Generalmajor Chennaut , der Kommandierende General der
14 . Luftslotte auf dem chinesischen Kriegsschauplatz , in der nordame -
rikanischen Bundeshauptstadt zu Besprechungen im Kriegsministe -
rium eingetroffen . Zu der Begleitung der beiden Offiziere gehören
Brigadegeneral William Old von der nordamerikanischen Luftwaffe
und Oberst Frank Merill .

13 508 Firmennamen enthält die von dem USA . - Handelsminister
geführte „Schwarze Lifte" gibt das Staatsdepartement am Dienstag
bekannt . 9501 dieser Geschäfte gehöre » südamerikanischen Kanfleuten .

Der Führer hat dem Tenno anläßlich seines Geburtstages ein in
herzlichen Worten gehaltenes Glückwunschtelegramm übermittelt .

I « einem im japanischen Rundfunk gehaltenen Vortrag wurde mit -
geteilt , dah die Zahl der an der burmesischen Fron » heruntergeholten
Feindmafchmen jetzt 1800 betrage .

Der Führer verlieh daS Ritterkreuz des Eisernen Kreuzes an :
Oberstleutnant d . R . Dr . Rudolf Solbeck , Kommandeur eines Grena -
dier -RegimentS ; Oberleutnant Werner Reich, Kompaniechef in einem
Pionier -Bataillon : Feldwebel Rudolf Berger , Augführer in einem Pio -
nier -Bataillon : Gefreiter Willi Hackbarth, Funke - in einem Artillerie -
Regiment : Oberleutnant Jmmo Fritzfche, TtaffelkapitSn in einem
Tturzkampfgcschwader und Oberleutnant Mansred Meurer , Stasfel -
kapitän in einem Nachtjagdgeschwader .
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IAUS KARLSRUHE
Die Spargelzeit hat begonnen

Etwas früher als in den letztverflossenen drei Jahren erscheinen
diesmal die Stangen des Spargels auf den Märkten. Der Spargel
ist nicht nur eine schmackhafte Speise, er ist auch volkswirtschaftlich
deshalb von Bedeutung, weil sich zu seinem Anbau der für ankere
Nutzpflanzen weniger fruchtbare Sandboden besonders gut eignet.

Wie der Weinstock, so braucht auch die Spargelpflanze mehrere
Jahre bis man von ihr ernten kann . Der Boden dazu muß sorg-
fältig vorbereitet werden. Der neue angepflanzte Spargel treibt
im ersten Frühjahr kleine grüne Büsche, die im Herbst abgeschnitten
werden müssen. Auch im zweiten Jahr ist noch keine Ernte mög -
lich, dagegen sollten die Büsche zum Zwecke der Schädlingsbekämp-
fung mit Spritzmitteln behandelt werden ; im Herbst werden sie
wieder abgeschnitten . Drst im dritten Jahr ist ein schwacher Ertrag
zu erwarten , im vierten Jahr kann man mit einer Vollernte
rechnen .

Was wir als Spargel bezeichnen , sind die jungen zarten Triebe,
die sich von dem unterirdisch verzweigten Stock erheben und senk-
recht emporwachsen . Mit einem besondern Messer wird der Spar -
gel „gestochen"

,
^das heißt unter dem Boden in der richtigen Länge

abgeschnitten . Das Spargelstechen muß am frühen Morgen oder
am späten Nachmittag vor sich gehen . Geschieht das Stechen nicht
rechtzeitig , so verfärbt sich der Kopf der Stange gerne bläulich-
schimmernd . Da . die Spargeln am besten munden wenn sie frisch
sind, wird ihre Verschickung zum Verteiler mit möglichster Be-
schleunigung durchgeführt.

Bereits die alten Römer kannten und schätzten den Spargel ;
über Gallien kam die Spargelkultur nach Deutschland , doch er-
langte er bei uns erst nach und nach seine Bedeutung und Wert¬
schätzung als eines der feinstek Gemüse . Im Gau Baden zählen
wir insgesamt 135 bis 140 Spargelbau treibende Gemeinden. Die
Mehrzahl liegt in Nordbaden zwischen Karlsruhe und Mannheim,in Südbaden ist hauptsächlich Steinenstadt im Bezirk Müllheim
durch den Spargelanbau bekannt geworden . Außerdem wird er
auch in größerem Umfang im Rheinland, in der Provinz Hannover
und in den dazu geeigneten Gegenden des Elsaß angebaut, s .—

Frauen als Lastkraftwagenführerinnen '
Für die Dauer des Kriege ? hat . der Reichsverkehrsminister die

Fahrerlaubnis der Klasse 3 als ausreichend zum Führen von
Hilfsschleppern erklärt. Der Generalbevollmächtigte für den Ar-
beitseinsatz hat für die Kriegsdauer Frauen über 21 Jahre , soweit
sie nicht werdende oder stillende Mütter sind , das Fahren als Füh-
rerinnen von Lastkraftwagen mit mehr als 1,5 Tonnen Nutzlast ,
jedoch nicht über 3,5 Tonnen Eigengewicht gestattet .

Eine unter Tausenden

Hannete war bisher Im elterlichen Textilwarengeschäft alt Verkäuferin
tätig . Seit dem Aufruf zum Einsatz arbeitet sie Im Büro « Ine »

badischen Betriebes , der Rüstungsmaterial herstellt .
(« ufn . : Elisabeth Graß )

Sie Surlachtr Seibenbaukompanie / überall

Kaum haben die Maulbeerbäume ihr frisches Laub zur Entfal -
tung gebracht , so rüstet der Seidenbauer zur neuen Zucht. Landaus,
landab in unserer badischen Heimat hat sich die Pflege der Seiden-
raupe wieder eingebürgert. An viel badische Schulen sowohl wie
an private Züchter versendet in diesen Tagen der Beauftragte deS
Reichsnährstandes die winzigen Eier des Seidenspinners, die im
Lause des SommerS sich zu ansehnlichen Raupen entwickeln, bis
sie sich nach einer bestimmten Zeit mit der so begehrten Hülle um-
spinnen, aus der in den Seidenspinnereien die kriegswichtige Seide
gewonnen wird . Damit ist ein Erwerbszweig wieder heimisch ge-
worden, dem ehedem in der Markgrafschaft Baden größte Bedeutung
zukam , und als dessen Mittelpunkt wir .die alte Markgrafenresidenz
Durlach bezeichnen können .

Karl Friedrich , Badens letzter Markgraf und des Landes erster
Großherzog, sah in der Seidenraupenzucht und in der Herstellung
der Seide eine » wichtigen Erwerbszweig, dem er alle Förderung
zuteil werden ließ. „Der Markgraf"

, so heißt eS in der „Geschichte
der Regierung und Bildung von Baden unter Karl Friedrich"

, von
dem Freiherrn von Drais verfaßt, „nachdem er soweit von der
Güte und Wichtigkeit des Unternehmens Ueberzeugung gefaßt hatte,
ließ 1766 sein besonderes Wohlgefallen an der Seidenzucht ausschrei -
ben und den edlen Beweggrund hinzufügen, daß Kinder und gebrech-
liche Personen sich dabei leichten Geldverdienst machen können " .
Mit der Durchführung aller nötigen Maßnahmen wurde die Dur -
lacher Seidenbaukompanie beauftragt.

Vorbedingung für eine erfolgreiche Zucht der Raupe war das
Vorhandensein von genügend Maulbeerbäumen, deren Anpflanzung
in größtem Ausmaß betrieben wurde. Die Geistlichen wurden er-
muntert , Maulbeerbäume in ihren Pfarrgärten und auf den Kirch-
Höfen zu pflanzen . An -unbemittelte Landleute wurde Samen
unentgeltlich abgegeben , anderen wurde er zu billigem Preise ge-
liefert , der Bevölkerung händigte man Anweisungen über die ge-
schickte Pflanzung aus . Auch die Durlacher Seidenbaukompanie
richtete ihr Augenmerk zunächst auf die Anpflanzung von Maul -

beerbäumen. Auf allen Teilen der Gemarkung Durlach wurdet!
Maulbeerpflanzungen angelegt. 1747 pachtete die Kompanie von
der Stadt 20 Morgen Wiesen hinter Au am Rainle auf 45 Jahre
sowie den sogenannten Dreispitz an der Untermühle, um auf die«
fem Gelände Maulbeerpflanzungen anzulegen. Die „Gesellschaft
zur Förderung und Verwertung der Seidenzucht Durlach"

, so lau-
tete der ausführliche Titel der Seidenbaukompanie, die im Jahr «
1747 gegründet worden war, erhielt die Berechtigung , am Rand«
der Allmendgüter Maulbeeren zu setzen . Um die Mitte des 18.
Jahrhunderts wurden auf Durlacher Gemarkung 4796 Maulbeer¬
bäume gezählt, 50 Jahre später waren es noch 3000, und als um
1820 dieser neue Erwerbszweig ebenso rasch erlosch wie er ausge -
blüht war , ersetzte man die Maulbeerbäume durch Obstbäume . In
den Kreisen der Landwirtschaft hatte man stets den Standpunkt
vertreten , daß „an die Stelle der Maulbeerbäume gekommene Apfel-
und Zwetschgenbäume leichteren und sichereren Nutzen abwerfen."

In den Kreisen der Landwirtschaft hatte der Seidenbau über»
Haupt wenig Freunde gefunden . Für die Zucht der Raupen und
die Erzielung handelsfähiger Kokons fehlte es den Bauern an der
Zeit und an den nötigen Einrichtungen. Die Durlacher Bürger
betrieben die Zucht als Nebenerwerb . Sie pachteten die Bäume,
deren Laub sie als Futter benötigten, zum Preise von sechs Kreu-
zern für den Baum . Die Kokons lieferten sie in das Durlacher
SeidenhauS, das in der Pfinzvorstadt beim Lissengraben stand, über
den die Seidenhausbrücke führte.

In den zwanziger Jahren beS vorigen Jahrhunderts erlosch
der Seidenbau , Maulbeerbäume wurden nicht mehr gepflanzt, sie
verschwanden aus der Durlacher Gemarkung und wurden durch
Obstbäume ersetzt. „Ein späteres Zeitalter mag das Urteil geben ,
ob wohl daran geschehen sei, daß die Pflege der Seide ganz der-
lassen und die Maulbeerbäume ausgerottet wurden" schließt Frei -
Herr von Drais das Kapitel „Seidenbau" in dem oben angeführten
Berichte. C .H,

'Blich übei?
..Deutsche Schiwinter einst unö heute"

Das Thema mag zur Zeit etwas fremd anmuten. Nur ein
paar Tage trennen uns von dem Wonnemonat und unsere geliebten'
Schier haben wir unseren Kameraden an der Front zur Verfügung
gestellt . Trotzdem, die Schibegeisterten gestern in der ordentlichen
Mitgliederversammlung des Schiklubs Karlsruhe im Schremppsaal
schienen nichts merkwürdiges daran zu finden, im Gegenteil, sie
war so Prächtig besucht und die Stimmung so zünftig, wie es bei
ordentlich Schlbegeisterten eben immer ist . Ihr Herz gehört den
Bergen und dem Schnee , und wenn sie jetzt nicht laufen können ,weil Sommer ist, weil ihre Schier in Rußland bessere Dienste tun ,
so warten sie eben in sportlicher Haltung, bis sie wieder laufen
können.

Sportkamerad Carl I . Luther plauderte gestern als Auf-
takt zur 50-Jahrfeier des Klubs, wie es formuliert wurde, mit
eigenen Schwarzweiß- und farbigen Lichtbildern vom deutschen Schi-
Winter einst und heute . Er erzählte von den Pionieren des Schi -
laufs , die noch mit großen Bärten auf die Berge geklettert find,beten Haltung beim Laufen und ihre Bekleidung uns heute lächer -
lich vorkommt, und die doch den Löwenanteil dazu geleistet haben,
daß unser moderner Schisport auf seiner heutigen Stufe angekonr -
men ist. Er brachte prächtige Bilder von Schiwanderungen, von
der Schönheit der Schneeberge und absonderlichen Gebilden, die der
Schnee formt . '

Zünftig, zünftig, muß man da sagen . th .

Kufx xxelievl <* schnell gelesen
Glückwünsche des Oberbürgermeisters. Der Oberbürgermeister

hat Herrn Professor Carl U l e , Karlsruhe , Südendstraße 31 , zum85. Geburtstag die Glückwünsche der Landeshauptstadt Karlsruhe
und dem Professor Gustav R u p p , Karlsruhe, Vorholzstraße 4, zur
Feier seines 90. Geburtstages , unter Uebersendung eines Blumen-
gebindeS, herzliche Glückwünsche übermittelt ; ebenso den ChristianD e s e r , Schlosser , Eheleuten, Karlsruhe -Rüppurr , Sperlingsgasse 16,
zur Feier ihres goldenen Ehejubiläums unter Uebersendung einer
Ehrengabe.

Seift sojährigeS Dienstjubiläum feiert am 1 . Mai der frühere
Großherzogl. Hofbauinspektor Ludwig D i n g l e r . Trotz seine?
hohen Alters arbeitet er noch in Baufragen bei der Großh. Ver-
mögensverwaltung Baden-Baden.

Wir gratulieren . Frau Emma Frank , Günther-Ouandtftr . II,feiert am 29 . April ihren 75 . Geburtstag . — Werkmeister Gustav
Schulze , Maxaustr. 28, begeht dieser Tage seinen 70. Geburtstag .

— Am 24. April konnte Bierbrauer Robert Schäfer fein 50jäh-
riges Dienstjubiläum bei der Brauerei Moninger feiern .

Staatsschauspieleri » Else Knott, hier noch vom Gastspiel des Thea -
ters der Stadt Straßburg in bester Erinnerung , spielt heute abend
als Gast die Rolle der Anuschka in Billingers „Gigant " .Bon der Technischen Hochschule . Am 29 . April vollendet der
emer. Ordinarius für Mathematik an der Technischen Hochschule
Karlsruhe , Prof . Dr . Karl Boehm , sein 70. Lebensjahr. 1873
in Mannheim geboren , studierte er in Heidelberg und promoviertedort 1896. 1900 habilitierte er sich in Heidelberg , wurde 1904 zuma.o. Professor in Heidelberg und 1913 zum Ordinarius in Königs-
berg ernannt . 1919 erfolgte seine Berufung nach Karlsruhe , wo er
bis zu seiner Emeritierung 1936 wirkte . — Direktor Franz
G o e r g in Karlsruhe ist beauftragt worden , in der Fakultät für
Maschinenwesen der Technischen Hochschule Karlsruhe das Lehrgebiet
Energiewirtschaftslehre in Vorlesungen und Uebungen zu vertreten.

Voranzeigen
irotzeS HanS . Heute
30 Uhr : „Don Cesar"« adifche« StaatStheater . Großes HauS . Heute 18.80 Uhr: „Der

Gigant' . — Freitag , 18.30 Uhr : „Don Eesar ".
Swet Meiftttabcnde auf einmal ! Gisela Schlüter kommt nach Karlsruhe.Die von Film und Funk bekannte Humoristin gibt am Freitag,50 . April , im Festhallesaal um 18.30 Uhr ein einmaliges Gastspiel

mit ihrem Berliner Klinstlerensemble . Kurt Engel hat jetzt einen
eigenen Abend zusammengestellt , in dem er die Vielseitigkeit seines
Könnens darbieten wird.

Klavier-Morgenfeier Renate Kippenberg . Am Sonntag , 2 . Mai , findet
vormittags II Uhr im Karlsruher Kllnsilerhaussaal eine Klavier-
Morgenseier statt , die uns die Bekanntschaft mit der Stuttgarter
Pianistin Renate Kippenberg bringen wird .

Deutsches Volksbildungswerl . Sonntag , 2. Mai : Vogelkundliche Früh-
Wanderung durch den Schloßpark . Treffpunkt 7 Uhr frllh am Ein-
gang deS Armeemnfeums. ( Kostenlos ) . — Montag, 8. Mai, 19 .80
Uhr, Friedrichs» «»: Weltreisender Walther Stötzner : „2000 Klm .
auf dem Uangtsenang " (Lichtbildervortrag ) . (Gemeinsam mit dem
Skiklub ) .

NSG . „Kraft durch Freude". Freitag, 18 .18 Uhr , Gymnastiksaal , Kai -
serstraße 181 : „Gymnastik für Frauen". — Freitag, von 20—21 Uhr
Vierordtbad „Schwimmen" für Frauen und Männer.

Was bringt der Rundinnk ?
Freitag . Retchsprogramm : 9 .30—10.00 Geburtstagssendung

für Franz Lehar. 12.35— 12 .45 Ter Bericht zur Lage . 15 .00— 15 .30 Klänge
aus dem Kinderland. 15 .30—16.00 Kammermusik von Richard Trunk.
16.00—17 .00 Buntes Konzert . 17 .15—18 .30 Heiterer Mclodienreigen.
19.45—20.00 Dr .-Goebbels -Artikel : „Wo stehen wir ? " 20 .20—21 .00 Un-
terhaltsame Kleinigkeiten. 21 .00—22 .00 Aus Tonsilm und Operette. —
Deutschlandsender : 17 .15—18.80 Hannemann, Stuhlmacher.
Beethoven. 20.15—21 .00 AuS Karl Orfss „ Earmina Burana' . 21 .00—22 .00
Komische Oper von Gluck.

Storbefölle In Karlsruhe
18 . April : Em» OSkar Schmidt, Schreinermeister , Witwer, SS I . alt

(Waldhornstr. 5) ; Johann Bernhard Krämer , Bahnarbeiter, Ehem.,
72 I . alt (Weinweg 7) ; Christof Bertold , Hilfsarbeiter, Witwer, 71 I .
alt (Rhetnbrückenstr . 87) . 19 . April : Edmund Ludwig Eberhard , Kauf-
mann. Ehem„ 48 I . alt (Ludwigsplav 40d ) : Adolf Bäbrmann, Amts -
aerichtsrat, Zhem. , 43 I . alt (Fritz -Todt-Str . 83) : Frieda Keck, geb .
Letters, Ehefrau. 76 I . alt (Ägust -Dllrr-Str . 2) : Elise Burckhardt ,
geh . Burckhardt , Ehefrau, 71 I . alt (Wiesloch ) : Maria Gintner, geb .
Doldt , Witwe , o. B ., 80 I . alt (Katferallee 118) . 20 April : Johann
Bernhard Wiirtz , Zementeur, Witwer, 78 I . alt (Brauerstr. 1) : Gustav
Adolf Mohr, Kaufmann, Witwer, 65 I . alt (Emil- Gött-Str . 23 ) :
Ferdinand FeHner, Hilfsarbeiter, Ehem . , 5Q I . alt (Untergrombach ) ;
Alwin Bruno Zinner , Poftassistent i . R . , Ebem ., 73 I . alt (Berck-
müllerstr. 24) ; Wilhelm Ehmann, Rea.-Jnsbektor , Ehem . , 66 I . alt
(Herrenstr . 12) . 21. April : Hanny Math. 8 I . ak (Rastatt ) .

fUuU fi&PHt

keine Priratgespräcbe am Fernsprecher, damit
lurftiti w anriehtig« Gespräche durchkommen!

dash& llcht^ Lciächerb
(Eophrtght Franckh'sche Berlagshandlun« - - .uttgan )

Die schöne Fidelis deckte Gudula, die das neue Abendkleid nicht
einmal ausgezogen hatte, mit einer Steppdecke zu und puderte dann
die Tränenspuren vom blassen Gesicht. Sie ordnete ihre Frisur
vor d?m Spiegel und badete die Hünde im kölnischen Wasser. Dann
schlich sie durch Gudulas dunkles Zimmer, wo Aderhusen einen
urtiefen Schlaf schlief, auf den Korridor hinaus , um Ursula zu
helfen . Das Bett des alten Lieberose wurde in aller Eile frisch
bezogen , und der Waschtisch gereinigt. Es war setsam , wie viel
Fleckchen so ein bißchen unversehens vergossenes Menschenblut hin-
terließ. Und wie rot es war . Es schien zu rufen: Alarm ! Hier
stimmt etwas nicht ! Hier ist etwas ans Licht getreten, was nicht
ans Licht gehört, sondern nach Innen , in die Adern!

Auch der junge Beamte war blaß und hatte weiße Lippen. Er
trank draußen in der Küche mit Fidelie und Ursula zusammen
alten Kognak aus flüchtig ausgespülten feinen Gläsern. „Ich bleibe
bis morgen zur Ablösung "

, sagte er zwischendurch. „Ich lege mich
vorne in den Zimmern irgendwo hin, es macht mir nichts aus .
Kissen und Decken finde ich schon . Ich möchte nur warten,^ bis
die alten Herrschaften aus den Wohnzimmern sind ! Ich meine
den alten Herrn und die schöne Dame, ste sitzen auf hem Cosa,
und sagen gar nichts . . ."

zßt
Max Lieberose und die schöne Dame, seine Frau , geborene Stol -

ten , saßen auf dem Sofa nebeneinander, wie es sich gerade gegeben
hatte. Er sagte endlich : „Du hast dich gut gehalten. Fanny , in
all dem . . . nicht gekreischt und nichts , das muß ich sehr an-
erkennen ! Auch die Kinder — die Vornehmheit hat doch etwas
für sich ! Ich habe mich nicht so gut gehalten!"

„Du hattest dafür die Geistesgegenwart!" sagte Frau Fanny .
»Du riefst die Polizei schon in dem Augenblick, wo noch keiner an
etwas Enisiliches dachte. Gott sei Dank ! Was denkst du Maxi
Was war das alles? "

Er schwieg, und sie griff nach feiner breiten, gebefreudigen Hand.
Er war alt , zwanzig Jahre älter als sie, und seine Hand war immer
offen und breit gewesen . Schützend, festhaltend .

„Ich weiß nichts, Fanny ! WaS denkst du denn ? Diese merk-
würdig flackernde Aussage von Aderhusen , er habe Gudula einen
Antrag gemacht , und sie habe ihn zurückgewiesen —? Mir schien,als stünde er nicht fest auf den Füßen . Er war so sonderbar . . .
nein, ich kann nichts mehr denken heute . Morgen wieder , heute
vielmehr, nachdem ich geschlafen habe !"

Frau Fanny erhob sich . Sie sah gealtert auS, ihre schöne Ge-
stalt sank zusammen.

„Ich fürchte mich"
, sagte sie. „ ES könnte etwas Unheimliches

in der Wohnung sein, etwas Fremdes, abgesehen von dem Polizei-
mann . . . So etwas wie der Tod . Den kennt man nicht . . .
und "

. ' - '
Max Liebrose begleitete seine Frau an ihr Schlafzimmer. Das

Licht flammte auf — nein, es war nichts Unheimliches , Fremdes
zu entdecken. ,

„Ein bißchen warte noch, Max !" sagte Frau Fanny und die Zähne
schlugen ihr auf einander . Sie kleidete sich schnell auS , das reiche
Abendkleid flog auf einen Stuhl , sie ging ins Badezimmern neben -
an und hantierte dort mit Wasser und Wäsche, ehe ste hastig wie-
der eintrat , in langem Nachthemd , das noch immer das elegan-
teste Schlafgewand aller Frauen ist, so viele auch mit dem Pyjama
groß tun mögen.

Lieberose stand in der Tür und horchte durch die Wohnung
hindurch, wie man durch Glasscheiben blickt .

Seine Frau schlug die Daunendecke über sich . „ Setz dich noch
her, Max , bis ich einschlafe !" sagte sie und rückt » sich ein bißchen,
um ihm die Bettkante freizumachen . „Erzähl was, Max! Und . . .
weißt du , e§ gibt ja wichtigere Dinge als Brillantenanhänger und
alle solche Affären. Wichtigere als Artisten, Gäste Polizei und alles
miteinander !"

Er saß auf Ihrer Bettkante , hielt ihre lange schöne Hand und
fragte : „Ja , was ist wichtiger . . . ?"

Sie sagte , indem sie den Kopf zurücksinken ließ : „Wichtiger ? —
Man selbst, weißt du . . . man hat doch schließlich nur für sich
selber Rechenschaft zu geben . Ich habe es mir so gedacht."

„DaS hast du dir gut ausgedacht . Fanny ! Ich habe unlängst
versucht , mit Gudula darüber zu sprechen. Ein kluges Kind, die

Gudel, unser klügstes . . . aber was wissen junge Menschen von
Gott und dem Tode, sie wissen nicht viel , sie reden nur so dahin . . ."

Frau Fanny richtete sich auf und sah ihren Mann an . Seine
Unterlippe hing ein wenig herab, seine Augen waren etwas trübe
und schwerlidrig. Er hatte seine muntere, joviale Maske sinken
lassen und saß halb gebeugt, halb respektvoll über der schönen Hand
seiner Frau -

Fanny Lieberose , die geborene von Stolten , sah ihn an , und ei
geschah ihr etwas Wunderliches, was den Menschen nur selten ge-
schieht: Sie sah plötzlich in dem wohlvertrauten Gesicht eines Men-
schen seine Seele . Sie sah eS gleichsam transparent : traurig , über-
legen, abgeklärt und einsam, ein durchfurchtes, altes Menschen«
gesicht.

Ja , Frau Fanny war noch jung, noch nicht fündig ! Und Max
war alt , fast siebzig . Aber das spielte in diesem Augenblick keine
Rolle mehr , daS war unwesentlich geworden .

Frau Fanny sagte : „Du, Max, ich,habe eine Bitte, schlag sie
mir nicht ab !"

„Wenn ich ste erfüllen kann . . sagte er tief auS Gedanken .
„Was möchtest du haben, Fanny ? — Aber — du brauchtest nicht
nach dem schauerlichen Abend . . . mich an dein Bett zu zitieren!
Was ist es denn ?"

Frau Fanny wühlte den Kopf mit Schuldbewußtsein in das
Kissen- Sie flüsterte halberstickt : „Maxim, du, ich möchte gern ein-
mal wieder neben dir schlafen. Ich habe heute dein Gesicht ge-
sehen , du bist . . . du bist meine späte Liebe . . . vielleicht . . . ?"

Er lächelte ein bißchen . „Bald fehlt einem der Wein, bald fehlt
einem der Becher!" zitierte er und machte feine Hand los, um
aufzustehen.

Frau Fannys Augen flössen üben „Ich meinte es nicht so,
Maxim"

, flüsterte sie in ihr Kopfkissen hinein. „Komm , laß mich
doch an deiner Schulter schlafen . . Und sie gab noch weiter
Raum in ihrem breiten Bett . „Du hast doch gesagt, wenn du
meine Bitte erfüllen kannst — ich schlafe ja bald ein , und dann,dann gehst du wieder."

„Nein, . sei nicht böse !" sagte Lieberose. „Liebe Fanny sei nicht
böse . . . aber ich — I Weißt du . eS gibt Augenblicke, in denen

bleiben, bis du ewgeschlafen bist. Fanny !"
FortMUung folgt
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BADEN UND ELSASS

Frauenleiche gelänget
In Mannheim wurde am Ufer des Rheins die Leiche einer

unbekannten Frau gelandet . Die Tote mag etwa 4b Jahre alt
geworden sein , ist 1,63 m groß , hat dunkle , graumelierte Haare , an
der rechten Schläfe eine Warze , im Oberkiefer drei Goldplomben ,im Unterkiefer links einen Goldzahn . Die Frau war bekleidet mit
einem schwarzen Mantel , ebensolchem Kleid , schwarzen Halbschuhen ,Ichwarzen Strümpfen und Handschuhen , rosa Untergarnitur und
rosafarbigem Korsett . Ferner trug die Tote eine zweite , graue
Unterhose .

#
Heidelberg . Der Herr ReichserziehungSminister hat den ordent -

lichen Professor Dr . Wolfgang Kunkel von der Universität Bonn
, n gleicher Di«nsteigenschaft an die Juristische Fakultät der Uni -
verftlät Heidelberg berufen . Der am 20 . ll . 1902 geborene Ge-
lehrte habilitierte sich im Jahre 1926 in Freiburg als Privatdozentund wurde bereits 1928 dort Ordinarius . Ueber Göttingen ( 1929)kam er vor dem Kriege nach Bonn . (ws .)

Pforzheim . Bon den Arbeiten im Reichsschülerwettbewerb „Der
Kampf im Osten "

, die in der KreisauSstellung in der Schwarzwaldschule
zusammengetragen waren , ging für den Kreis Pforzheim das statt -
lichc Ergebnis von fünf Reichssiegern und 35 Gausiegern hervor .—

^ Am SamStag nachmittag konnte Landrat Wenz im großen
Sitzungssaal des Landratsamtes , die Schulen , Lehrer und Schüler ,welche im Landkries Pforzheim bei der Altmaterial - Schulfammlungim 3. und 4 . Vierteljahr 1942 die besten Sammelergebnisse erziel -
ten , mit Buch - und anderen Preisen auszeichnen . — Die ersteK u n st au s stell » n g unter städtischer Regie , die erste dieser Son -
derschauen Pforzheimer Künstler , als deren Veranstalter der Ober -
bi'irg 'ermeister der Stadt Pforzheim zeichnet und deren Leitung in
den Händen von Oberstudiendirektor Hermann Frank und Ober -
baurat Mar Müller liegt , wird in diesen Tagen in den Räumen
des Kunstgewerbevereins Pforzheim im JndustriehauZ eröffnet .

Appingen : Die Freiw . Feuerwehr hielt unter der Leitung von
Wehrführer Philipp Viel Hauer im , Rathaussaal ihren Jahres -
appell ab . Verwaltungsführer H ö g e r^berichtete über das abgelau -
fene 93 . Geschäftsjahr , in dem es trotz der starken Abgänge ge -
lungen ist , die Schlagkraft der Wehr durch Einbeziehung der HJ .und alten YahrgänK zu erkalten . Im Namen der Gemeinde dankte
Ortspolizeiverwalter Hätz für die stets gezeigte Einsatzbereitschaft , (er .)

Forst bei Bruchsali Zum Osterfest waren vom Bruchsaler Lazarett
etwa 50 Soldaten eingeladen und von BDM ., NS .- Frauenschaft und
Roten Kreuz betreut . Mittag - und Abendesien waren umrahmt von
Liedern und Vorträgen . ( au .)

_ Bruchsal : Der Bann 406 (Bruchsal ) veranstaltete für die Frauen
gefallener Soldaten mit ihren Kindern eine sehr gelungene Früh -
lingsfeier , wobei die Kinder mit schönen von der Nachrichtengefolg -
fchaft und BDM .-Führerinnen gebastelten Spielsachen beschenktwurden . _ (au .)

Ettlingen : Ans Helmlingen kommt die Nachricht , daß FrauEmma Die tz, Witwe des Professors Dietz, welcher jahrelang an
der hiesigen Realschule tätig war , im Alter von 70 Jahren ge -
starben ist.

Durbach (Kr . Offenburg ) : Der 84jährige Landwirt Anton H ar -
te r , der früher das Weberhandwerk betrieb , ist an den Folgen
eines Sturzes gestorben .

Freiburg i . Brsg . Schauspieler und Obmann an den Städtischen
Bühnen Freiburg i . Brsg . Karl Vetter kann am l . Mai ds . Js .
auf eine 25jährige Bühnenlaufbahn zurückblicken. In Bad Neuen -
ahr begann Karl Vetter seine Tätigkeit am Theater und kam
über Bamberg , Landsberg a . d . Warthe und Bonn nach Freiburg
i. Brsg . wo er nun fast zwei Jahrzehnte wirkt . Neben seiner
eigentlichen Bühnentätigkeit kennt man Karl Vetter seit vielen
Jahren als Zauberkünstler von besonderer Qualität . In ungezähl -
ten bunten Abenden für Wehrmacht und Zivil hat er die Zuschauer
durch seine Illusionen in Erstaunen gesetzt .

Konstanz : Das Erdbeben am Ostersormtag , das von den württem -
bergischen Erdbebenwarten aufgezeichnet wurde , ist auch in Konstanz
verspürt worden . ^

Baöifche Familienchronik
Auszeichnung . Oberfeldwebel Walter MuH ), Mauer , erhielt das

Eiserne Kreuz 1 . Klasse .
Gestorben : Mina Langendörfer , Weingarten : Anna Tetscher Wwe . ,Rotenfels : Franz Wilhelm Sauer , Boll (Zchwarzw .) ; Heinrich Sick,T -vwarzach : Karl Ludwig Eudle , Eggenstein : Frau , Xaver Börsig .

j Lffeuburg : Hermann Rauscher , Odelsheim : Lina Kollmer , Ottersdorf :
I 5-ritz Aman » , Rastatt : Adolf .Weber , Gernsbach : Fran , Anton Hertweck,
l Kuppeuheim : Emilie Moll , Ottenburg : Katharina Pol, . Grötzingen :

Tberese Liebich . Stei .ibacb : Johann Büchner Reilingen : Frau Eva
Schuppel , Reilingen : Heinrich Zeitz , Oftersheim : Frau WilhelmineBeck geb . Ege , Zulzfeld : Bauer Augiist Schaup , Eschelbach: Frau I
Pauline Hintermaher . Forst : Frau Luise Weller , Hermstadt ; Johann
Büchner , Reilingen ; -Friedrich Schäfer , Reckarbifchofsheim . l

FAMILIEN -ANZEIGEN
Y Di ® Qeburt unseres lieben , gesunden

Jungen Bernd -Frieder zeigen hoch-
erfreut an » Moria Waidenmater ,
geb . SfahJ ; O .-Gefr . Jakob Weiden¬
maler , z . Zf im Osten . Ettlingen¬weier , 27 . April 1943 .

Ihre Vermählung geben bekannt HelmutBischoff , cand . el ./ z . Zt . Wehrmacht,und Frau Maja , geb . Baumgratz ,Karlsruhe , Neuer Zirkel 1. 29. 4 . 43 .

Unerwartet und schwer traf uns die
Nachricht , d . m . Ib Mann , uns . fb. yn-
vergßl .Vater,Schwiegervater , Groß¬
vater , Bruder , Schwager und Onkel

August Reichert
Inhaber d . Westwall - Ehrenzeichens
i. 60 . lebensj . d . ein . trag . IPngfücfcs -
fall am 24 . 4 . 43 um entrissen wurde .
Karlsruh « , 27 . 4. 1943 , luisenstr . 69,z. £t . Bürgersfraße 14, II, bei Hoitr .

In tiefer Trauer : Luit « Reichert
Witwe , geb . Ullrich ; Uffi . Otto
Holtz , z . Zt. im Felde , und Freu
Lenchen , geb .Reichert; O . -Gefr.Willi Reichert , vermißt v . Stalin -
grad ; G.efr . August Reichert ,r . Zt. Wehrmacht , u . frau Elfe ,geb . Adam ; Wllh . Reichert u.frau Magdalena , geb . Bronner
(Hot. Braunes Eck); Emil Reichert
und trau Luise , geb . Schottert.nebstToditer Helga ; fam . Erna
Reichert ; Fam. Julchen FreyWw , Obergimpern ; Fam . Her¬
mann Hohmann , Berlin.

Beerdigung findet Freitag , 12 .30Uhr
von der Friedhofkapelle aus statt .
Auch wir verlieren in dem Verstor¬
benen ein pflichtg4treues u . jeder¬
zeit einsatzbereites Gefolgschafts¬
mitglied . Er wird bei uns stets in
gutem Gedenken bleiben .
Oer Betriebeführer und die Ge¬

folgschaft des Verstorbenen .

Unsere liebe Mutter , Schwieger¬
mutter , Großmutter , Schwägerin
und Tante
Frau Johanna Dötterbeck

' geb . Thier
ist nach kurzer , schwerer Krankheit ,
im Alter von 45 Jahren , unerwartet
rasch von uns gegangen .
Karlsruhe , den 27 . April 1943
Sternbergstraße 17.

In trefer Trauert
Karl Dötterbeck ; Fam . Mar¬
tin ; Frau Marie Dötterbeck
Wtw . ; Fam . Hch. Ernst und
Josef Thier ; Fam . Leo Braun ;
Fam. Ernst Peter ; Fam . Frltx
Holzwarth .

Beerdigung : Freitag , den 30. April
1943, 13.30 Uhr.

Ganz unerwartet u. plötzlich starb
meine innigstgeliebte Mutter , meine
gute Oma

Frau Joseflne Vogel
geb . Harff, (früh . Kronenfelswirtin )
woh (versehen mit den hl . Sterbe¬
sakramenten .
Strasburg , Sängerhausstraße 9,
früher Karlsruhe , Schützenstraße 48.

In schmerzlicher Trauer :
Mathilde Goldschmidt , geb .
Vogel , und Sohn Frltx ; Fam .
Knoll , Mullheim.

Die Beerdigung findet in Karls -
ruhe auf dem Hauptfriedhof am
Freitag , 30. April , um 11 Uhr statt .

Nach langer , schwerer , mit großer
Geduld ertragener Krankheit ist
unser lieber Vater , Schwiegervater
und Ĝroßvater

Wilhelm Schneider
Fabrikant

im Atter von 74' /, Jahren heute
sanft entschlafen .
Baden -Oo ( , Berlin , Sinzhelm ,
den 27. April 1943 .

In Hefer Trauen
Familie Ludwig Schneider , Ober -
ing . ; Fam . Friedrich Schneider ,
Faorikant ; Fam . Emil Schneider ,
Fabrikant .

Die Beerdigung findet Freitag , den
30 . Ap . il 1943, 16.30 Uhr, von der
Leichenhalle Baden -Oos statt .
Wir bitten von Beileidsbesuchen ab¬
sehen iu wollen .

AMTLICHE ANZEIGEN
Achtung , Flitgergeschädtgt « !

Die beim Leiter der Sofortmaß -
nahinen zur Behebung von Alte -
zerschäbe» eingesetzte » Bau -Bezirls -
Büros werden mit sosortiger Wir -
lnna wie folgt verlegt :
Bezirk II : von Karl - Wilhelm -Schule
nach Lammstratze 1, Erdgeschoß
Bezirk III : vo :l Kaiserstr . 145 nach
Schloßplatz 14 —18, Erdgeschoß
Bezirk IV : von Bahnholsplatz 4
nach Lammstraße 1, Erdgeschoß
Bezirk v : von Grasbosstraße 3
nach Lammstraße 1 , Erdgeschoß
Bezirk vi : von Grashosstraße 3
nach Lammstraße 1 , Erdgeschoß .
??crnsprcchanschlnsse über 3048 bis
0090 ( Staatszentrale ) .
Karlsruhe , den 29 . April 1943.
Ter Oberbürgermeister .

M <il»>» s« l>r ! Am Samstag , den 1 .
Mai 1943 <Nat . Feiertag ) wird
kein Müll abgeholt .. Die betr . Be¬
zirke werden dafür am Freitag ,
den 30 . April 1943 , bedient .
Karlsruhe , den 29 . April 194Z .
Städtisches Tiefbanamt .

ETTLINGEN/ALBTAL |
Im Aibtal 2 mSbl . Zimmer mit Kü-

chenbenützung von 3 erw . Personen
ges . Ang . unt . E 251 an die BP .

I DURLACH/PFINZGAU |
Durlacher Fischhalle . Frei

tag von 9—1 Uhr Seefischverkaus :
Nr . 201— 600 .

Möbl . Zimmer zu verm . Anzus . nach
7 Uhr . Kristen , Lamprechtstr . 8.

Bettstatt u. Federnde « zu verkaufen .
Preis l «0 jf . Zu erfragen in der
Badischen Presse .

ZU VERMIETEN
Schön mSbl . Zimmer an Studentin

zu vermieten . Angeb . unt . Nr . 92V
an die Badische Presse .

Zimmer , sehr schön möbl . , in gutem
Hause , sof . an Herrn zu vermieten .
Khe. . Gartenftr . 36 B , 2 . St .

Tchön möbl . Zimmer zu vermieten .
Eidam , Waldhornstr . 2 (b . Zirkel ) .

IMMOBILIEN
Miitgorteii zu pachten oder zu kaufen

gesucht , ryutc Belohnung für Nach¬
weis . ?ing . n . Nr . SS5 an die BP .

Seter weheMe Seuliche ein SMirsMße
Diese Parole steht über den Schießwehrtämpfen , die die SA . der

NSDAP , in diesem Jahr im ganzen Großdeutschen Reich durch«
führen wird .

Im Bereich der SA .- Gruppe Oberrhein werden diese Wehr -
kämpfe in der Zeit vom l . April bis zum 31 . Juli 1943 ausge¬
tragen . Die SA . wird mit der Durchführung dieser „SA .- Schietz-
wehrkämpfe 1943" beweisen , daß auch im 4 . Kriegsjahr der Wehr -
Wille und die Wehrbereitschaft des deutschen Volkes ungebrochen ist.

Im Rahmen der Hitlerfreiplayspende führt die .NSV . neben der
Einzelbetreuung von Wehrmachtsangehörigen auch Hitlerurlauber -
kameradschaften durch . Dies geschieht in der Form , dpß mehrere
erholungsbedürftige Soldaten , die in einem Kreis untergebracht
sind , zu einer Kameradschaft zusammengefaßt und von der zuständi -
gen Kreisamtsleitung der NSV . nach besonderen Richtlinien betreut
wurden . Es wird ihnen gemeinsam Gelegenheit gegeben , Land und
Leute ihres Erholungskreises kennen zu lernen , an Veranstaltungen
mit gehaltvollen Darbietungen teilzunehmen und von ihrem Er -
holungsaufenthalt soviel an Schönem mitzunehmen , als ein Krei »
nur zu bieten vermag .

In unserem Gau werden Urlauberkameradschaften in der Zeit
vom I .—20 . Mai in den Kreisen Ueberlingen mit 37 Urlau -
bern und Hagenau mit 40, vom 5.—20. Mai in Straßburg
mit 80 Urlaubern sowie vom 24 . Mai bis 7 . Juni im Kreis Hei -
Kelberg mit 31 Urlaubern durchgeführt .

Gute Obstaussichten an »er Bergstraße
Nachdem sämtliche Sorten von Steinobst und auch die Birnen

gnt verblüht haben , weisen die Bäume einen sehr reichen und ge -
sunden Fruchtansatz auf . Dasselbe ist bei Pfirsichen und Aprikosen
der Fall . Auch die Aepfelbäume , die vielerorts noch in voller Blüte
stehen, versprechen einen guten Blütenverlauf . Nach all diesen guten
Voraussetzungen rechnet man in Fachkreisen in diesem Jahre mit
einer reichen Obsternte . — Ein ganz herrliches Bild bieten die in
üppiger Fülle stehenden leuchtenden Rapsfelder . Ebenso weisen dM
Sommer - und Wqitergetreide einen ausgezeichneten Stand auf . (k .)

850 Fahre Görwihl
In Thurgauer Urkunden wird der Hauptort des Hauensteiner

Landes und des Hotzenwaldes , der 800 Einwohner zähle,ide Markt -
flecken Görwihl , als „ Gerswilare " erstmals genannt . Görwihl ge-
hörte früher zur Herrschaft Hauenstein und war Hauptort der
gleichnamigen Innung . Hier tagte auch das „Hauensteiner Volks -
gericht " . Walther von

'
Säckingen trug im Jahre 1341 die Vogtei

über Görwihl vom Grafen Johann II . von Laufenburg als Lehen .
Dieses verpfändete er um 40 Mark Silber an seine Gemahlin .

Gröffnuns öes .Kleinen Haufes' in Straßburg
Am Samstag wurde in Straßburg das am Burgtorstaden ge -

legene frühere Union - Theater mit dem schmissig aufgeführten Sing -
fpiel „Meine Schwester und ich" eröffnet . Das .Theater hat eine
durchgreifende geschmackliche Erneuerung erfahren und erzeugt in
seiner in gedämpften Farben gehaltenen Ausstattung . eine intime
Stimmung . Neben Sing - und Lustspielen plant die Leitung des
Theaters der Stadt Straßburg in diesem Hause auch die Auf -
führung kleiner Opern .

Verleihung der Plakette für deutsche Arbeit
Die Reichsuniversität Straßburg hat dem um die Pflege unS

Ausbreitung deutscher Sprache und Dichtung sehr verdienten elsäf-
fischen Forscher Professor Theodor Maurer zu seinem 70. Ge-
burtstag die Plakette für deutsche Arbeit im Elsaß verliehen . Es ist
das erste Mal , daß diese Plakette überreicht wurde .

Zum Morö in Happingen
Bei der in Happingen ermordeten Frau handelt es sich um die

in den 30er Jähren stehende Frau Anna Kaiser geb. Mutter ,
gebürtig von Tiefenhäusern , die lange Jahre als Magd in Brunn -
ädern tätig war und vor wenigen Jahren nach Happingen gehei -
ratet hatte . Frau Kaiser , deren Mann am vergangenen Mittwoch
nach einem Urlaub wieder ins Feld rückte, wurde in der Stube
liegend tot aufgefunden . Ihre Schwester von Tiefenhäusern wallte
sie am Ostersonntag besuchen und fand das Hans verschlossen vor .
Schließlich drang man gewaltsam in dieses ein , wobei die furcht -
bare Bluttat entdeckt wurde .

Tv. Rintheim Bannmeister im Handball
Stuf dem Platze der Reichsbahnsportgemeinschaft trafen sich - die

Reichsbahn und der TV . Rintheim zur Austragung des Endspieles um
die Bannmeisterschaft . Für den TV . Rintheim war diese Sache eine
ziemlich eindeutige Angelegenheit . Gegen die gute Kombination der
Rintheimer Mannschaft war kein Kraut gewachsen und mit einem
überzeugenden Ergebnis von 15 :2 Toren konnten sich die Rintheimer
die Bannmeisterschaft sichern. »

Hessen -Nassau und Baden treffen sich erst am 30. Mai in Frankfurt
im Box - Vergleichskampf . Ursprünglich sollte die Begegnung am 2. Mai
vor sich gehen .

Der Belgirr Kint gewann in der Rekordzelt von 6 :01 .32 Stunden
die über 250 Kilometer führende Radfernfahrt Paris —Roubaix , was
einem Siundenmittel von 41,5 Kilometer entfpricht .

EMPFEHLUNGEN
„N o r d f e e". Seestsch -Aiisgabc am

Freitag , den 30 . 4 . , Nr . 6001 —8000 .
Richard Ji? a a 5. Siefifch -Berkauf

am Freitag , den 30 . 4 . , von 9—1
u . 3—7 Uhr auf die Nr . 6001 —7200.
Einwickelpapier bitte mitbringen .

Schindele , Khe . , Kaiserstr . 207.
Seesischausgabe am Freitag , den
30 . 4 . 43, von 8—1 Uhr , von
Nr . 1401 —2000 . Bitte Einschlag
Papier mitbringen .

P f e s f e r l e , Knh . H . Gropp , Erb -
prinzenstratze 23 . Seefisch -Berkaus :
» reiiag , 30. April , niorgens von
Nr . 5801 —6600 , mittags von Nr .
6601 —7000 . Bitte Einwickelpapier
mitbringen .

Kuil Pfefferte , Kaiserallee 51
Seefisch -Verlauf Freitag , .30 . April ,
von 9— 1 Uhr auf die Nr . 2201
bis 2500 . Bitte Einschlagpapier
mitbringen .

Frau Müller macht es richtig ! Auf
die S'r-Abschnitte ihrer Nährmittel -
karte kauft sie nicht nur Pudding -
Pulver , sondern auch Kariosfelmehl
und Sago . Sie weiß , datz man
auch daraus gute Speisen kochen
kann und durch diese Einteilung
einer anderen Hausfrau zu ihrem
Anteil an Puddingpulver verhilft .
Mondamin «Ges . m . b . H ., Berlin -
Sharlottenburg 9.

UNTERRICHT
Städtische HauShaltungs -, Kinder¬

pflege - u . Fraueufachschule , Karls -
ruhe , Graf -Rhena - Str . IS . Beginn
des neuen Schuljahrs 3 . Mai 1943 ,
Haushaltungsschule : 9 .00 Uhr ,
Fraueufachschule : 14.00 Uhr .
Tagesnähkurse beginnen Dienstag ,
den 4 . Mai 1943 , 8 .00 Uhr . Wegen
des Beginns der Abendkurse An -
schlag im Schulhaus 1 . Stock be-
achten. Stadtschulamt .

Handelsschule Merkur, Karlsruhe ,
Kochstr . 1, Tel . 2018 , b . d . Kailerallee .
Neue Handelskurse zur Vorbildung
für den kanfm . Beruf . Unterrichts -
fächer : Maschinenschr . , Steno . ,
Buchf .. kfm . Rechnen , Briefwechsel
usw . Anmeldung f . die einsähr . u .
Halbjahr . Ausbildung sofort . Un -
terrichtsbeginn Anfang Mai .

VERLOREN
Siegelring (A . K . grav .) verloren .

Da Andenken , um Rückgabe geg .
Finderlohn in der BP . erbeten .

GEFUNDEN
Geldbeutel mit Inhalt in Knielingen

am 27. 4 . 43 gefunden . Abzuholen
nur morgens Frehdorfstr . 3, II . l .

MIETGESUCHE
Garage oder Lagerraum für Papier -

lagern sofort gesucht. Angeb . unt .
Kl4827 an die Badische Presse .

1—2 Zimmer mit Küche od . Küchen-
benüv ., möbl . od . leer , in gt . Hanse
v . ruh . Ehepaar per 1. Juii ges.
Angeb . unter Nr . 917 an die BP .

AeltrreS Ehepa « sucht 1 Zimmer u .
Küche, auch Umgebung von Karls -
ruhe . Angebote unter Nr . 916 an
die Badische Presse .

Gut möbl . Zimmer in Vorort von.
Karlsruhe von junger Danv auf
möglichst sofort « sucht. Sinti . » ■
31t . ? !Z alt die "Uadis .'ic Presse .

F I L M - T HEATER
GLORIA. RES!. 7.30, 5.00 , 7.15 Uhr .

Hannelore Schroth in „ Sophienlund " .
Ein bezauberndes Terra - Lüstspiel .
Jugendfrei .

PALI . 2.30 , 4.45, 7.15 Uhr. Johannes
Heesters in „ Karneval der Liebe
Jugend nicht zugelassen . Abends num .

PALI s Frühvorstellung Sonntag vorm.
11 Uhr t „ Phantasie und Wirklich¬
keit " , u. a . Weltraumschiff Nr. 1.
Jugend zugelassen . Vorverkauf nach :
mittags ab 5 Uhr.

CAPITOL . Letzter Tag ! Beginn 2.30. 4.45.
7.15 Uhr. Zärah Leander in dem Ufa-
Film „ Damals " .

CAPITOL. Ab morgen der sensationelle
Ufa - Film „ Anschlag auf Baku " / mit
Willy Fritsch, Ren6 Deltgen .

UFA-THEATER . 2 Stunden Lachen mit
Heli Finkenzeller in „ KohlhieceU
Töchter ". Täglich 2.30, 4 45, 7.30 Uhr
Jugend zugelassen . '

UFA - THEATER. Sonntag vorm. 11 Uhr
„ Der dunkle Ruf". Die Geschichte
von Lajlas großer Liebe . Eine Liebes¬
geschichte unter der Mitternachtssonne ,die durch ihre Natürlichkeit und Drama
tik ein seltenes und starkes Erlebnis ist.
Vorher Wochenschau . Jugend !, zugel

ATLANTIK zeigt : „ Das verllebte
Hotel " . Ein Lustspiel für Humor - für
Aug ' und Ohr I Anny Ondra , Mathias
Wiemann , Gülstorf , Gläßner , Eichheim.
Jugend zugelassen . Beginn : 3.45,
5.00, 7.15 Uhr.

KAMMER -LICHTSPIELE zeigen „ Quax ,
der Bruchpilat " . Beginn - 2 .30, 4.45,
7.15 Uhr. Jugend !, haben Zutritt .

RHEINGOLD, Rheinstraße 77 . Ruf 6283
Heute letztmals „ Hab mich lieb " ,
der neue Marika -Rökk-Film der Ufa .
Eine charmante Komödie , funkelnd von
Witz und guter Laune . Marika Rökk,
Viktor Staal , Mady Rahl u. a . Die
neueste Wodienschau . Beg. 3.00, 5.15,
7.30 Uhr. Jugend nicht zugelassen .

SCHAUBURG, Marienstr. 16, 1 Minute
von der Haltest . Markthalle , Ruf 6284 .
Heute letztmals 3.00, 5. 15, 7.30 Uhr.
„ Der Polizeibericht meldet " . Ein
Kriminal - Großfilm von unerhörter
Spannung . Es wirken mit Olga Tsche
chowa , Johannes Riemann u . a . Die
neueste Wochenschau . Jug . nicht zug .

Durlach . SKALA, Adolf - Hitlerstr. 92a,
Ruf 91180 . Heute 2.45 , 5.00, 7.30 Uhr:
„ Die goldene Stadt " , der große
Veit- Harlan Farbfilm der Ufa mit Kris¬
tina Söderbaum , Eugen Klopfer , Kurt
Meise ! u . a . Die neue Wbdienschau .
Jugend nicht zugelassen .

Ourlach . Kammerlichtspiele . Ruf 91675
Wochentags 5.15, 7.30 Uhr, Sonn - und
Feiertags 3.C0, 5.15 u . 7.30 Uhr den

Radeenden Zirkuzgroßfilm „ Die große
lummer " . Jugend !, über 14 Jahre

zugelassen .
Durlach . M.-T. Ruf 91880. Anf. 5.00,

7.30 Uhr. Letzte Tage ! „ Ein Zug
ftihrt ab ". Jugend nicht zugelassen .

Rastatt . SchloB -Llchtsplele . 19.30 Uhr
„ Hab mich lieb ". Wochenschau am
Schluß . Jugend nicht zugelassen .

Oaggenau . Apollo -Lichtspiele . Ab
Freitag bis Montag „ De Entlassung "
von Emil Jannings . Anfangszeiten :
Werktags 19 30 Uhr, Sonntag 17 .00
und 19 SO Uhr.

THEATER
BADISCHES STAATSTHEATER (GroBea

Haut ). Donnerstag , 29 . April 1943 ,
18 .30 -21 .OOUhr . 19. Donnerstag . Miete ,Wahlmietkart , gültig . „ Der Gigant " ,
Schauspiel von R. Biilinger . Freitag ,
30 . April 1943 , 18.30 - 21 .00 Uhr . Gesefcl.
Vorstellung für KdF . „ Don Cesar " ,
Operette von R. Dellinger .

Thealer der Stadl Strasburg , Gr . Hau«
Donnerstag , 29. 4. ; Anfang 19, Ende
21.30 Uhr : „ Wiener Blut " (Operette ) .
Stammsitzmiete F 18 .
Freilag , 30. 4., Anfang 18 .30, Ende
21.30 Uhr : „ Zar und Zimmermann "
(Oper ) . Außer Stammsitzmiete .
Vorverkaufsstelle In Kehl : Musik¬
haus Meyer , Fernruf 793.
Kleines Haus , Burgtorstaden
Donnerstag , 29. 4., Anfang 19, Ende
21.30 Uhr : Erstauff . „ Der Raub der
Sabinerinnen "
Freitag , 30 . 4 ., Anfang 19, Ende 21 .30
Uhr : „ Der Raub der Sabinerinnen "
Vorverkauf für das Kleine Haus täg¬
lich an der Vorverkaufskasse des
Kleinen Hauses von 10— 12.30 Uhr
u . eine Stunde vor Beginn der Vorst .

VERANSTALTUNGEN
Zwei Meisterabende auf einmal I

Freitag , 30. Agril, 18 .30 Uhr, in der
Festhalle , persönl . Gastspiel der von
Film und runk bekannten Humoristin
Gisela Schlüter („ Frau Schnack") mit
ihrem Berliner Kunstler - Ensemble .
Kurt Engel , der Meister auf dem Vibra
phon und Marimbaphon , mit seinen
Solisten . Karten Von Mk. 2 .- bis 6.- bei
Kurt Neufeldt , Waldstr . 81, H . Maurer ,
und an der Abendkasse ab 18 Uhr.

COLOSSEUM- THEATER . Nur noch heute
und morgen I Der Kolossalerfolg Maria
Valente mit dem Groß - Voriet6 - Pro¬
gramm t „ Frauen haben das Wort " .
Vorverkauf ab 3 Uhr an der Theater¬
kasse . Beginn 7.30, Ende 9. 15 Uhr.

CENTRAL - PALAST. Abends 19 .30 Uhr
unser großes Oster -Attraktlons -Pro -
gramm mit Ruth Dschapur, Tanz, Ge¬
sang und Akrobatik ; Heinz Römer-
Martini , seriöse und komische Vostrags -
kunst ; 2 Cardinale , Komik, Exentrik
und zwei Violinen ; Bert Goggles ,
humoristische Jongleurkunst , sowie 5
weitere Höchstleistungen der Artistik .
Holl . Kapelle Willemstyn .

Straßburg . Variete Mühle . Betriebst .
Herrn . Schorle . Lange Str . 55, Ruf 24738 .
Beginn 19 .30 Uhr. Sonn - u . Feiert . 15
u . 19.30. Tag !, das Variet6 -Programms
„ Die große Parade " .

Strasburg . Schirmann - Bühne t
Das Variet6 -Programm der 4 Albanos " .
Täglich ab 20 .00 Uhr . Mittwochs ,
Sonn - und Feiertags : Nachmittags¬
vorstellung ab 15.30 Uhr.

KdF - VERANSTALTUNGEN
Karlsruhe . An die Betriebsobmänner

und KdF.-Warte ! Bitte Kartenbestel¬
lungen für Gefolgschaftsmitgl . der
Betriebe zum Volkskonzert anläßt ,
d . Nationalen Feiertages des deut¬
schen Volkes am 1. Mai schnellstens
vornehmen .

Bad. StaatM««
Donnerstag , 29 . April , 1 8 . 30 U .
19. Vorstellung der bonn . rstag -

Stamm -Miete
Einmalig es Gastspiel der
Staateschauspielerin E | SG KnOtt

als „ Anuschka " in

„Der Gigant"
von Richard Billinger .

Private Lehrgänge fürStenografie
Maschinenschreiben / Buchführung
Taget - und Abend - Unterricht .

Leitung :

Otto Autenrielh
staatl . gepr . Lehrer der Stenografie

Karlsruhe , Kaiserstr . 67
Eing . Waldhornstr ., Fernspr . 8601

Monats -, Halbjahr -, Jahreskurse
Sonderklasse für Pflichtjahrentlassene
Anmeldg . für 1. Mai sofort erbeten .

Nein es ist nicht nBtigl
zur Vermeidung von

I Altersbeschwerden , hohem
Blutdruck Arterienverlcalkg .
immerzu und in großenMengen Blatt¬
grün Wagner Arteriosai zu nehmen ;ein so vorteilhaft zusammengesetzt ,
und nachhaltig wirkendes Mittel wie
Blattgrün Wagner Arteriosai
nimmt min vltllelcht 3 mal jährlich■ . InpaarWochen lang und setzt dann
wieder aus. So hat es sich bawShrt

P. 1.60, 3.40 RM.
Drog . Rob. Ruf, Ettlingen .

jfREwar W

Sic
machta
ruAfy!

KONZERTE
StraBburp . Cafe Odeon am Karl -Roos-

Platz : taglich , ab 16 Uhr . die berühmte
KGnsllerkapelie Bata !.

StraBburg . „ Zum weißen Röss ' l" ,
Meisengasse 3, Ruf 254 59 . Täglich
ab 17 .00 Uhr die bekannle Stimmung ; -
kape ' le Clara Rutz.

Aul die ST-Abscbnltte ihrer Nähr(
mittelkarte kauft sie nicht nur Pud¬
dingpulver,sondern auchKartoffel¬
mehl und Sago. Sie weiß, daß man
auch daraus gute Speisen kochen
kann und durch diese Einteilung
einer anderen Hausfrau zu ihrem
Anteil an Puddingpulver verhilft

Mondamin Gesellsch .m .b .H.
Berlin • Cbarlolteoburg 9
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